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Weihnachtsfichte eingetroffen
Chemnitzer Weihnachtsfichte stammt aus vogtländischen Wäldern
Was der Volksmund Tannen- oder Weihnachtsbaum nennt, ist botanisch betrachtet eine Fichte. Das höchste Exemplar in Sachsen steht derzeit in Chemnitz. Dresden, Leipzig und Zwickau können die mehr als 30 Meter Länge der, stattlich gewachsenen Fichte mit ihren Weihnachtsmarktbäumen 2012 nicht toppen. Der Chemnitzer Baum stammt aus dem Forstrevier Sachsengrund, nahe Morgenröthe-Rautenkranz. Am Samstag fällte man ihn dort. Am Nachmittag beobachteten zahlreiche Passanten, wie das Weihnachtssymbol auf dem Chemnitzer Markt vom Tieflader geladen und wieder in Position gebracht wurde. 
Eine Sitzbank um den Baum, den 850 Lichter zieren sollen, ist neu in diesem Jahr. Rund 16.000 Lichter lassen den Weihnachtsmarkt im festlichen Glanz erstrahlen. Alljährlich in der Adventszeit verwandelt sich das Areal um das Chemnitzer Rathaus in eine erzgebirgische Weihnachtswelt. Der Aufbau der über 200 Hütten auf dem Markt, Neumarkt, Rosenhof, Jakobikirchplatz, Richard-Möbius- Straße und Düsseldorfer Platz beginnt in dieser Woche. 
Vom 30. November bis 23. Dezember werden hier Besuchern original erzgebirgische Volkskunst, typischer Baumschmuck, Adventsgestecke sowie weihnachtliche und kulinarische Genüsse angeboten. In 19 Hütten ist Schauhandwerk zu bestaunen. Auch der Mittelaltermarkt mit Handwerkskunst und Gaukelei entführt wieder in längst vergangene Zeiten. Am 30. November, 16 Uhr wird der Weihnachtsmarkt von der Chemnitzer Oberbürgermeisterin mit dem traditionellen Stollenanschnitt eröffnet. Unterstützung erhält sie dabei vom Weihnachtsmann und Türmer Stefan Weber. 
Übrigens erklingt in diesem Jahr der Türmerruf erstmals um 20.55 Uhr, da die Öffnungszeit des Weihnachtsmarktes auf täglich 21 Uhr verlängert wurde. Der Weihnachtsmarkt ist am 30. November von 16 bis 21 Uhr und an sämtlichen anderen Tagen bis einschließlich 23. Dezember von 10 bis 21 Uhr geöffnet. Mädchen und Jungen können den Weihnachtsmann allabendlich 17 Uhr auf der Bühne des Weihnachtsmarktes treffen. 
Im roten Mantel steckt übrigens ein Neuer: In diesem Jahr tritt Claus Höhne als Weihnachtsmann auf. Er löst den bisherigen »Amtsinhaber« Hans Lange ab. Nach 21 Jahren Dienst hängt Hans Lange die Rute an den Nagel. Zum Dank für seine Dienste wird ihn die Stadt ins Goldene Buch eintragen. Glühweinduft entströmt 2012 übrigens weiß-roten Tassen. Verführerisch duften gebrannte Mandeln und Nüsse, Lebkuchen und anderen Köstlichkeiten und die jüngsten Besucher vergnügen sich auf der Bimmelbahn, dem Riesenrad und Kinderkarussells. Beliebter Treffpunkt auf dem Markt ist die die fünfstöckige, zwölf Meter hohe Weihnachtspyramide zwischen Neumarkt und Markt.
Ihre 24 Figuren zeigen den Alltag im Erzgebirge. Auf die erzgebirgische Tradition weisen der Schwibbogen mit Klöpplerin und Schnitzer hin wie auch die Riesen-Spieldose, deren Drehteller einen beachtlichen Durchmesser von 4,40 Metern besitzt. Auch begrüßen Reiterlein, Räuchermann und der Riesen-Nussknacker auf erzgebirgische Art die Besucher des Chemnitzer Weihnachtsmarktes. 
Zum eindrucksvollen Höhepunkt der Weihnachtszeit gehört die 34. Bergparade, deren Protagonisten sich am 1. Dezember ab 14 Uhr formieren. 950 Trachtenträger und Bergmusiker werden mit ihrem eindrucksvollen Aufzug durch die Innenstadt die Weihnachtszeit einläuten. Bereits ab 13.30 Uhr gibt es ein Vorkonzert im Stadthallenpark. Berg- und Hüttenleute aus Brüderschaften und Vereinen geben einen Einblick ins erzgebirgische Brauchtum.  
www.chemnitz.de  

Bürger werden über Hochwasserschutz informiert
Einwohnerversammlung für Anwohner der Würschnitz
Die Anwohner der Würschnitz lädt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig für den 28. November, 18 Uhr in den Krystallpalast Klaffenbach zu einer Einwohnerversammlung ein. Thema wird der Stand der Umsetzungen von Hochwasserschutzmaßnahmen entlang der Würschnitz sein. Als Gäste und Fachreferenten nehmen an der Veranstaltung Prof. Dr. Martin Socher, Referatsleiter Hochwasser im Sächsischen Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft sowie Christian Zschammer, Leiter der Landestalsperrenverwaltung, teil. 
Neben diesen beiden Vertretern von Landesbehörden werden auch die Baubürgermeisterin Petra Wesseler, der Bürgermeister für Ordnung, Sicherheit und Umwelt, Miko Runkel, und der Leiter des Tiefbauamtes, Bernd Gregorzyk, an der Veranstaltung teilnehmen und nach den Einstiegsreferaten Fragen der Bürger beantworten. Seit dem Hochwasser im August 2010 hat es sowohl Informationsveranstaltungen für die Anwohner aller betroffenen Gebiete als auch Gespräche zwischen Verwaltung und der Bürgerinitiative Hochwasserschutz an der Würschnitz gegeben. 
Bei der Bürgerversammlung am 29. September 2010 im Krystallpalast Klaffenbach, kündigte die Chemnitzer Oberbürgermeisterin an, sich in zwei Jahren an gleicher Stelle wieder zusammenzufinden um auf die Ergebnisse der letzten beiden Jahre zurückzublicken und über zukünftige Maßnahmen zu informieren. 
Willkommen in Deutschland
Chemnitz begrüßt neue deutsche Staatsbürger
Mit einer Begrüßungsfeier am vergangenen  Donnerstag hat das Chemnitzer  Stadtoberhaupt zum dritten Mal neu eingebürgerte  Chemnitzer willkommen geheißen.  40 Frauen, Männer und Kinder  aus 15 verschiedenen Herkunftsländern  hielten ihre druckfrischen Einbürgerungsurkunden  in den Händen, die berechtigen  sie, einen deutschen Personalsausweis  und Pass zu beantragen.  

Die Gäste tauschten sich mit Oberbürgermeisterin  Barbara Ludwig wie auch  mit dem Vorsitzenden des Ausländerbeirates  Pedro Martin Montero Pérez  und der Ausländerbeauftragten Etelka  Kobuß über ihre Erfahrungen in der  Wahlheimat Chemnitz aus. Gerade die  gebürtige Ungarin Etelka Kobuß – selbst  seit 1991 in Deutschland – kann nachvollziehen,  warum Menschen die Nationalität  wechseln und sich dafür entscheiden,  deutsche Staatsbürger zu  werden.  
Manche – wie die Chemnitzerin Elena  Klavina – leben bereits seit Jahrzehnten  hier, haben ihren Lebensmittelpunkt  in Deutschland und beschließen  nun, den letzten Schritt zu  gehen, hier zu wählen und mit dem  deutschen Pass Reisefreiheit zu genießen.  Mancher wird nun allerdings  ein Visum für Reisen in sein Geburtsland  benötigen.  Die Gründe, warum sich Menschen  dafür entscheiden, die deutsche  Staatsangehörigkeit anzunehmen sind so vielfältig wie ihre Lebensläufe.  
Rund 100.000 Ausländer werden  hierzulande jedes Jahr zu deutschen  Staatsbürgern. 2011 erhielten 911  Ausländer im Freistaat Sachsen die  deutsche Staatsangehörigkeit zuerkannt.  Nach Angaben des Statistischen  Landesamtes erhöhte sich ihre  Zahl gegenüber 2010 um 54.  Zwar meldet das Statistische Landesamt  mehr Einbürgerungen in  Sachsen, jedoch beträgt der Ausländeranteil  im Freistaat nur zwischen  zwei und drei Prozent.  
Deutsch als Schlüssel  zur Integration
In Chemnitz lässt sich der steigende  Trend bestätigen: 2011 bekamen in  unserer Stadt 93 Menschen die deutsche  Staatsbürgerschaft und in diesem  Jahr wurden bislang schon 96  eingebürgert.  Aus der Ukraine stammende Männer  und Frauen bilden hier die größte  Gruppe der Eingebürgerten, meist  sind sie jüdischen Glaubens und  fanden in unserer Stadt ein neues Zuhause  wie auch in der jüdischen Gemeinde  ihre neue Glaubensheimat.  
Zur Willkommensfeier im Ratskeller  wurde deutlich, dass sich auch die  Zahl der Herkunftsländer vergrößert,  darunter Ägypten, Libanon und die  Philippinen.  Aus Polen stammt Adam Michal  Staszak. Der 22-Jährige studiert am  Institut für Sportwissenschaft der TU  und fühlt sich ausgesprochen wohl in  Chemnitz, dies bekundete er, als er  sich bei der Oberbürgermeisterin für  die Einladung zur Willkommensfeier  bedankte.  Auch Elena Klavina, gebürtig aus der  Ukraine, hatte diese Einladung gern  angenommen. Sie studierte an der TU  Chemnitz Psychologie und arbeitet  jetzt dort als wissenschaftliche Mitarbeiterin  am Lehrstuhl für  Persönlichkeitspsychologie und Diagnostik.  Noch mitten in ihrer Dissertation,  plant 
sie ihre Promotion in  Kürze abzuschließen, um dann in  die Praxis zu gehen und Menschen  zu helfen. 
Die Wissenschaftlerin  fühlt sich in ihrer Wahlheimat Chemnitz  wohl, im privaten wie auch beruflichen  Umfeld. Ihre Antwort auf  die Frage, was sie Ausländern empfiehlt,  die nach Deutschland kommen  möchten, ist wohl der Schlüssel  für eine funktionierende Integration: »Schnell gut Deutsch lernen«, rät  sie. Als Psychologin weiß sie allerdings  um die Schwierigkeiten beim  Einleben und wünscht sich deshalb  von deutschen Behörden eine verständliche  Sprache: »Briefe im ‘Behördendeutsch’  kann nicht jeder gut  verstehen. Besonders ältere Menschen  fühlen sich dabei überfordert.  Junge brauchen dagegen Hilfe bei  der Arbeitssuche«, urteilt Klavina  und fügt hinzu: »Ich würde mir ein  Integrationszentrum wünschen, wo  man Einwanderern mit Ratschlägen  hilft und sie über ihre Rechte und  Pflichten aufgeklärt.«  
Neue Staatsbürger  willkommen  

Mit offiziellen Einbürgerungsfeiern unterstreicht  die Stadt den Wunsch, Zuwanderer,  die die Voraussetzungen erfüllen,  zur Einbürgerung zu ermuntern.  Dieses »Ja« zu Deutschland ist  ein wichtiger Schritt für die Integration,  sie bedeutet die volle Teilhabe  an den Bürgerrechten wie dem aktiven  und passiven Wahlrecht.  Einmal mehr betonte die Oberbürgermeisterin,  dass die Zuwanderung  unsere Stadt bereichere. »Sie machen  uns vielfältiger, offener und stärker«,  unterstrich das Stadtoberhaupt. 
Auch  in Bezug auf den drohenden Fachkräftemangel  ist die Zuwanderung von  Menschen aus anderen Staaten von  Bedeutung. Bereits 2007 schätzte der  Deutsche Industrie- und Handelskammertag  (DIHK), dass in fast jedem  zweiten Betrieb qualifizierte Fachkräfte  fehlen. Diese Annahme bestätigte  der DIHK-Innovationsreport  2010, der auf der Befragung von 800  innovativen Unternehmen fußt. 
»Unsere  Anstrengungen müssen dahin gehen,  berufliche wie soziale Perspektiven  zu bieten, um beispielsweise  ausländischen Studenten, die erfreulicherweise  an der TU Chemnitz  immer zahlreicher werden, das Leben  und Arbeiten in unserer Stadt  schmackhaft zu machen«, so Barbara  Ludwig. Konzertiertes Handeln,  das Anreize auch für ausländische  Fachkräfte schaffen soll, ihren Wohn- und  Arbeitsort in Chemnitz zu nehmen,  ist notwendig.  
Nachrichten

Friedenspreisträger gesucht 

Zum zehnten Mal vergibt der Bürgerverein FUER CHEMNITZ im kommenden Jahr den Chemnitzer Friedenspreis. Gesucht werden Einrichtungen, Initiativen, Projekte, Vereine und Personen, die sich für Toleranz, ein friedliches Miteinander und gegen Fremdenfeindlichkeit stark machen. Sie sollen ein gewaltfreies Miteinander fördern und unterstützen, die Integration verschiedener Kulturen als wesentlichen Bestandteil
unseres Zusammenlebens verstehen, für Grundwerte wie Toleranz, Demokratie, Friedfertigkeit und Interkulturalität eintreten und gegen Ausgrenzung, Fremdenfeindlichkeit und Rassismus Position beziehen. 
Wichtige Kriterien für die Vergabe des Chemnitzer Friedenspreises sind Kreativität, Kontinuität und Nachhaltigkeit. Bis zum 31. Januar 2013 können Vorschläge an den Bürgerverein FÜR CHEMNITZ per Post (Augustusburger Straße 33 in 09111 Chemnitz) oder per E-Mail buergerverein.fuer-chemnitz@epost.de  eingereicht werden. Es ist auch möglich, sich selbst zu benennen. Zu den Unterlagen können neben der Projektbeschreibung gerne auch Bildmaterialien, Videoaufzeichnungen, Fotos, PC-Dateien etc. beigefügt werden. 
Auftaktveranstaltung zur Gleichstellung 

Eine Veranstaltung anlässlich des Beitritts der Stadt zur Europäischen Charta für die Gleichstellung von Frau und Mann auf lokaler Ebene findet am 22. November, 17.30 Uhr im Tietz statt. Sie steht unter dem Motto »Über die Nachhaltigkeit struktureller Gleichstellungsarbeit - Chancen und Neuansätze«. Prof. Ilse Nagelschmidt vom Zentrum für Frauen- und Geschlechterforschung der Universität Leipzig hält ein Referat im Anschluss daran findet eine Diskussion statt. 
Nach Unterzeichnung des Beitrittsdokuments hat die Stadt Chemnitz zwei Jahre Zeit, in einem Beteiligungsprozess einen Aktionsplan zu entwickeln, Handlungsfelder in diesem Politikfeld zu definieren und mit Projekten und Aktionen zu untersetzen. Damit kann der Grundstein für eine kontinuierliche, zielgerichtete Gleichstellungsarbeit gelegt werden. Mehrheitlich beschloss der Stadtrat im April den Beitritt der Stadt zur Europäischen Charta zur Gleichstellung von Frau und Mann.  
Umwelt-Vortrag 

Rund 150 Jahre war der Wolf aus Sachsens Wäldern verschwunden, bis es vor 12 Jahren gelang, ein aus Polen zugewandertes Wolfspaar in der Oberlausitz anzusiedeln. Ein Vortrag dazu findet am 27.11.12, 18 Uhr, im Tietz- Veranstaltungssaal statt. 
Veranstaltungstipps
Literarischer Salon 

»Die Rache des kleinen Weihnachtsmannes «, diese und andere heitere Weihnachtsgeschichten werden 7.12., 19 Uhr in der Villa Esche am flackernden Feuer des Kamins der Jugendstilvilla von Klaus Feldmann erzählt. Der langjährige Fernsehsprecher liest Geschichten zum frohen Fest. 
Benefizkonzert für Mozartkinder 

Die Mozart-Gesellschaft wirbt für ein Benefizkonzert am 2. Dezember, 16 Uhr mit dem Brassensemble Dresden in der Petrikirche Chemnitz. Es findet zu Gunsten des Sozialpädiatrischen Zentrums und des Projektes »100 Mozartkinder« statt. Semperbrass lässt weihnachtliche Musik erklingen. 
Was kostet die Welt? Ich möchte zwei! 

So lautet die Überschrift der Tietz- Lounge am 24.11., 21 Uhr. Sie ist dem 2006 verstorbenen Musiker Klaus Renft gewidmet, der 2012 70 Jahre alt geworden. Vorgestellt wird die Rocklegende mit Foto- und Filmaufnahmen. Auch Musik lässt Musikerkollege Andreas Schirneck hören. 
Adventsfest auf dem Sonnenberg 

Das Stadtteilmanagement auf dem Sonnenberg und Partner laden am 1.12. zum Adventsfest mit Weihnachtsmarkt ins Sozialkaufhaus auf der Lessingstraße 13 ein. Von 9 bis 16 Uhr gibt es Angebote auch für Kinder. Weiter geht es dann 14 Uhr im KIWI in der Martinstraße 28. 
Ein Spiel um Illusion 

Premiere hat am 1. Dezember, 19.30 Uhr im Schauspielhaus »Ein Spiel um Illusion«, ein Stück des französischen Barockdichters Pierre Corneille. Dieser hat mit seinen Stücken Autorengenerationen als Vorbild beeinflusst.
Aus dem Stadtrat berichtet
Am vergangenen Mittwoch lagen dem Stadtrat 13 Beschluss- und eine Informationsvorlage vor. Diskutiert hat das Gremium unter anderem auch eine komplett überarbeitete Unterkunfts- und Heizungskostenrichtlinie nach welcher die Angemessenheit von Kosten für Unterkunft und Heizung nach SGB II und SGB XII zu bestimmen ist. Eine Satzung zur Datenerhebung für den Mietspiegel und die Unterkunft- und Heizkostenrichtlinie wurde ebenso beschlossen. Auch steht seit der jüngsten Ratssitzung der Termin fest, wann die Chemnitzer ihr Stadtoberhaupt für die nächste siebenjährige Legislaturperiode wählen. 
Hebesätze für 2013 festgelegt.

Der Stadtrat hat am Mittwoch die ab 1. Januar 2013 geltenden Hebesätze für die Grund- und Gewerbesteuer beschlossen. In der Regel werden die Hebesätze jeweils mit der jährlichen Haushaltssatzung festgesetzt. Eine gesonderte Festsetzung der Hebesätze außerhalb der Haushaltssatzung mittels gesonderter Hebesatzsatzung ist jedoch zulässig. In diesem Fall wurde sie aufgrund eines Stadtratsbeschlusses zur Haushaltskonsolidierung notwendig. Die Anhebung des Hebesatzes der Grundsteuer B von 540 v. H. auf 580 v. H. ist Bestandteil der vom Stadtrat beschlossenen Maßnahmen des Haushaltkonsolidierungskonzeptes EKKo. 
Die Hebesätze für die Grundsteuer A und die Gewerbesteuer bleiben unverändert. Die Hebesätze für die Grundsteuer und für die Gewerbesteuer wurden für das Gebiet der Stadt Chemnitz wie folgt festgesetzt: 1. für die Grundsteuer a) für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Grundsteuer A) auf 350 v. H. der Steuermessbeträge b) für bebaute und unbebaute Grundstücke (Grundsteuer B) auf 580 v. H. der Steuermessbeträge 2. für die Gewerbesteuer auf 450 v. H. der Steuermessbeträge. 
OB-Wahl: Stadtrat legt Termine fest 

Am 12. September 2013 läuft die siebenjährige Amtszeit der 2006 gewählten Chemnitzer Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig aus. Am vergangenen Mittwoch hat der Stadtrat die Termine für die Wahl der Oberbürgermeisterin/ des Oberbürgermeisters für die Amtszeit 2013 bis 2020 festgelegt. Sie findet am Sonntag, den 16. Juni 2013, statt. 
Hat am ersten Wahltag kein Bewerber mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen erhalten, muss eine Neuwahl durchgeführt werden. Diese hat nach § 48 Abs. 2 SächsGemO frühestens am zweiten und spätestens am vierten Sonntag nach der ersten Wahl stattzufinden. Aufgrund dessen legte der Stadtrat fest, dass eine eventuell erforderliche Neuwahl am Sonntag, den 30. Juni 2013, durchgeführt wird. 
Stadt als Bauherrin für CFC-Stadion bestätigt 

Die Stadt Chemnitz wird Bauherrin für das neue Stadion an der Gellertstraße. Das hat der Stadtrat in seiner jüngsten Sitzung bestätigt. Die Beschlüsse waren notwendig geworden, nachdem die Landesdirektion die städtische Wohnungsgesellschaft GGG als Bauherr abgelehnt hatte. 
Bisher gefasste Beschlüsse mussten aufgrund der neuen Konstellation teilweise aufgehoben werden. Zudem wurde der für den Stadionumbau vorgesehene Kredit – geplant sind 10 Millionen Euro in 2013 und 15 Millionen Euro in 2014 – in den Nachtragshaushalt eingestellt, den der Stadtrat heute ebenfalls bestätigt hat. 
Schließlich bestimmte der Stadtrat die Mitglieder der Jury, die das Vergabeverfahren begleiten soll. Gewählt wurden 
- als Verwaltungsvertreter: Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig; Baubürgermeisterin Petra Wesseler; 
- als externe Sachverständige: Simone Kalew, Geschäftsführerin der GGG m.b.H.; Dr. Mathias Hänel, Vorsitzender des Vorstandes des CFC e.V.; Prof. Dr. sc. techn. Reinhard Erfurth, Geschäftsführer ERFURTH.PROJEKTDESIGN; 
- aus den Reihen des Stadtrates: Hans-Joachim Siegel, Fraktion Die Linke; Detlef Müller, Fraktion SPD; Dr. Ullrich Müller, CDU-Ratsfraktion; 
Satzung zur Datenerhebung für Mietspiegel angepasst 

Eine Anpassung der Satzung zur Datenerhebung für Kommunalstatistiken haben die Stadträte in der vergangenen Sitzung beschlossen. Infolge gesetzlicher Änderungen machte sich deren Aktualisierung und Anpassung erforderlich. Die Satzung definiert neben dem Gegenstand und Zweck der Erhebungen auch den Kreis der zu Befragenden. Gleichzeitig formuliert die Satzung Modalitäten zur Durchführung der Erhebungen und legt die Auswahl der Erhebungsbeauftragten sowie den Umgang mit den erfassten Daten fest. 
Mit der nun geänderten Fassung wird auch die Anwendung auf die Datenerhebung für die regelmäßige Fortschreibung der »Richtlinie der Stadt Chemnitz über die Angemessenheit der Aufwendungen für Unterkunft und Heizung nach den Sozialgesetzbüchern II und XII« – die so genannte Unterkunfts- und Heizkostenrichtlinie – erweitert. Dies gestattet zukünftig beide Datenerhebungen organisatorisch miteinander zu verbinden. 
Hintergrund: Das Sächsische Statistikgesetz ermächtigt Gemeinden zur Wahrung ihrer Aufgaben Kommunalstatistiken durchzuführen und diese durch Satzung anzuordnen. Eine solche hatte der Stadtrat im Jahr 1997 zu Mieterbefragungen für Mietspiegel der Stadt beschlossen. Auf dieser Grundlage werden seither Mieter befragt. 
Unterkunft- und Heizkostenrichtlinie beschlossen 
Der Stadtrat Chemnitz hat gestern in seiner Sitzung die neue Richtlinie zu den angemessenen Aufwendungen für Unterkunft und Heizung für SGB II (Hartz IV-) und Sozialhilfeempfänger beschlossen. Demnach werden ab dem 1. Dezember 2012 zum Beispiel für einen 1-Personen-Haushalt 267,84 Euro Bruttokaltmiete (=Grundmiete plus kalte Betriebskosten) anerkannt. Das Bundessozialgericht fordert eine regelmäßige Fortschreibung des schlüssigen Konzeptes, welches die Grundlage für die Richtlinie bildet. 
Insofern wird die Stadt Chemnitz im Jahr 2013 diese neu überarbeiten. Bis zur Fortschreibung gilt allgemein, dass bedürftige Personen, deren tatsächliche Kosten der Unterkunft die Werte der bisherigen Tabelle 1 (1-Personen- Haushalt 300 Euro) nicht überschreiten, derzeit keine Änderung zu erwarten haben. Leistungsempfänger, die von einer Änderung betroffen sind, werden von ihrer zuständigen Behörde - Jobcenter oder Sozialamt der Stadt Chemnitz - schriftlich informiert. Sollten Änderungen für Leistungsempfänger notwendig werden, wird dies vor einer Entscheidung in jedem einzelnen Fall durch die Behörde zuvor auch sorgfältig geprüft. 
Wieder Bauarbeiten am Rathaus 
2011 ließ die Stadt die Fassade des Neuen Rathauses rekonstruieren. Nun sollen in den kommenden Jahren die beiden unter Denkmalschutz stehenden Gebäudeteile – das Alte und das Neue Rathaus – trockengelegt werden, denn deren Keller weisen große Feuchtschäden auf. Fachleute des städtischen Gebäudemanagements gehen davon aus, dass zahlreiche andere Schäden im Inneren beider Rathaus-Gebäude auf das Eindringen von Feuchtigkeit sowie defekte Lichtschächte und Entwässerungssysteme zurückzuführen sind. 
Da die Feuchtigkeit größtenteils über die Außenwände eindringt, will man nun die Bausubstanz mit einer Vertikalabdichtung trockenlegen. Unterdessen wurden technische Untersuchungen und Planungen dazu abgeschlossen. Die Bauarbeiten sollen von 2013 bis 2015 von statten gehen. Wobei der Sockel des Alten Rathauses im Zuge einer weiteren Baumaßnahme erst zu einem späteren Zeitpunkt geputzt wird. Das komplexe Projekt lässt sich nicht nur aus Witterungs-, sondern auch aus Kostengründen nur über einen längeren Zeitraum bewerkstelligen. 
So splittet die Stadt das für die Trockenlegung zur Verfügung stehende Budget von reichlich 1,2 Millionen Euro auf die Jahre 2013 mit 400.000 Euro, 2014 mit 300.000 Euro und 2015 mit 500.000 Euro auf. Die Bauleistungen schreibt die Stadt komplett aus, wobei die Ausführung wie beschrieben in einzelnen Abschnitten erfolgen soll. Beginnen will man am Neuen Rathaus im Bereich des Haupteinganges und des Ratskellers (Neumarkt) sowie an Teilen der Südseite. 
Schulwechsel erleichtert
Dritte Bildungsmesse gibt Überblick über Schullandschaft
Vor dem Wechsel von der Grund- auf eine  weiterführende Schule sollen sich Schüler  und deren Eltern umfassend informieren  können. Deshalb richtet die Stadt seit  2010 jährlich eine Bildungsmesse zur Information  der Familien von Viertklässlern  aus.  Nach durchweg positiver Resonanz  durch Schüler, Eltern und Schulen,  veranstaltet die Stadt nun erneut am  24. November von 10 bis 14 Uhr im  Foyer der Technischen Universität  Chemnitz, Reichenhainer Straße 90,  eine Bildungsmesse. 
In diesem Jahr  präsentieren sich dort 12 kommunale  Mittelschulen sowie sieben städtische  Gymnasien. Erstmals sind auch  drei freie Träger auf der Bildungsmesse  vertreten.  Es habe sich gezeigt, dass die Eltern  und Kinder die Informationsangebote  gut annehmen und mit den Schulen  gern direkt in Kontakt treten, so informiert  das ausrichtende Schulverwaltungsamt.  Gilt doch der Übergang  von der Grund- an eine weiterführende  Schule als entscheidende Weiche  für den Bildungsweg eines Kindes. Das  Übertrittszeugnis fürs Gymnasium ist  heute zum Anspruch vieler Eltern geworden.  
Doch gerade bei Kindern,  deren Zensuren nicht so eindeutig  in Richtung Gymnasium deuten, lohnt  sich die Suche nach einer Mittelschule  mit passendem Profil. Den Chemnitzer  Viertklässlern, die im kommenden  Jahr die Schule wechseln,  bietet diese Bildungsmesse  Gelegenheit, sich gemeinsam mit ihren  Eltern über pädagogische Profile  sowie spezielle Lern- und Freizeitangebote  einzelner Bildungseinrichtungen  zu informieren. Die Anregungen  der Bildungsmesse runden schulspezifische  Zusatzinformationen der  CVAG, der Sächsischen Bildungsagentur,  Regionalstelle Chemnitz  sowie des Kreisschülerrates Chemnitz  ab.  
Dritte Bürgerplattform Brühl
OB informiert Bürger und Akteure zum Stand der Entwicklung am Brühl
Für Montag, den 26. November, lädt die Chemnitzer Oberbürgermeisterin zur dritten Bürgerplattform Brühl ein. Veranstaltungsort ab 17.30 Uhr ist das Alte Heizhaus der Technischen Universität Chemnitz, Straße der Nationen 62. Bürger, Eigentümer, Gewerbetreibende und Projektträger am Brühl sowie alle Interessierten sind eingeladen, sich über den Stand der Entwicklungen des Brühlquartiers zu informieren sowie mit den Beteiligten zu diskutieren. 
Die Oberbürgerbürgermeisterin, der Rektor der TU Chemnitz und der Brühlmanager sowie weitere Beteiligte berichten über die Entwicklungen seit der letzten Bürgerplattform. Dabei besteht die Möglichkeit, Anregungen zu geben und über die künftigen Planungen zu diskutieren. Über die Einrichtung der Zentralbibliothek der TU in der Alten Aktienspinnerei wird zur Bürgerplattform am kommenden Montag im Alten Heizhaus der TU ebenso berichtet und diskutiert wie über weitere Aktivitäten am Brühl. 
Parallel zum Start des Förderprogramms SOP – Aktive Stadt- und Ortsteilzentren steht seit Mitte September mit dem Brühlbüro an der Unteren Aktienstraße eine Anlaufpunkt zur Verfügung. Das Büro dient als Informations- und Beratungsstelle sowie als Treffpunkt und Werkstatt. So koordiniert das Brühlmanagement von hier aus einzelne Aktivitäten – u. a. die Unterstützung beginnender Sanierungstätigkeiten privater Eigentümer, die Begleitung einzelner Projekte wie das Musikkombinat in der Karl-Liebknecht- Schule, die Organisation von Veranstaltungen, den Austausch in offenen Brühlrunden zur gemeinsamen Gestaltung sowie ein Zentren- und Gewerbeflächenmanagement. 
Begleitet wird das Brühlmanagement durch Haus und Grund Chemnitz gemeinsam mit der Stadt, der GGG und der Kreishandwerkerschaft getragene Projekt KiQ – Kooperation im Quartier, das die Ansprache und den Interessenaustausch mit den privaten Eigentümern übernimmt. 
Kontakt:

Stadt Chemnitz 
Brühlbüro 
Brühlmanager Dr. Urs Luczak 
Untere Aktienstraße 12 (Ecke Brühl-Boulevard) 
Öffnungszeiten: Di - Do: 10-16 Uhr, Fr: 10-14 Uhr  

Telefon 0371- 488 1585 
Email: bruehl@stadt-chemnitz.de 

Theaterstück über Anne Frank
Anne Frank ist ein Theater-Mitmach-Lernprojekt zum Thema Toleranz und Demokratie. Das Stück klärt auf und eröffnet eine Diskussion über die aktuelle Situation des Rechtsextremismus in Deutschland. Am 29./30.11. führt das Berliner Jugendtheater »Scheselong« diese szenische Umsetzung von Tagebucheinträgen der Anne Frank im Gebäude an der Phillippstraße 20 auf. 
Das Stück ist ein Theater-Mitmach-Lernprojekt zum Thema Toleranz und Demokratie. Es spielt während der zwei Jahre (1942-1944) im Versteck. Zwei Mädchen erscheinen auf der Bühne, finden einen Koffer und entdecken neben vielen Fotos auch das Tagebuch der Anne Frank. Die Metamorphose beginnt - beide Mädchen schlüpfen in Anne Franks Erzählungen. 
In 24 Bilder wird die Geschichte der Anne Frank und ihrer Familie erzählt. Das Theaterstück klärt auf eröffnet eine Diskussion über die aktuelle Situation des Rechtsextremismus in Deutschland. Das Projekt ist kombiniert mit der Ausstellung der Friedensbibliothek Berlin. Im Anschluss sind die Zuschauer eingeladen, über das Gesehene und Ausländerfeindlichkeit in der heutigen Zeit zu diskutieren. 
Anmeldung: 
Netzwerk für Kultur- und Jugendarbeit, Robert Görlach, Telefon 0371/364760, 
E-Mail: info@jugendkulturbox.de 

Praxistest bestanden
Auszeichnung für Sensorik in Bürostühlen und Haustürschlüsseln
Am »World Usability Day« werden weltweit jeden November Aktionen für benutzerfreundliche Produkte initiiert. Die Professur Arbeitswissenschaft der Technischen Universität Chemnitz lud dazu Anfang November 2012 bereits zum fünften Mal zum »Tag der einfachen Produkte« ein. Den Höhepunkt bildete die Vergabe des »Mensch-Maschine- Preises«, mit dem Ideen ausgezeichnet werden, die das Leben einfacher machen könnten. Insgesamt waren in diesem Jahr 28 Ideen für den Wettbewerb eingereicht worden. 
Sie wurden von einer interfakultären Jury nach den Kriterien Inhalt, Neuheitsgrad, Ergonomie und Beschreibung begutachtet. Sowohl der erste als auch der dritte Platz wurde an jeweils zwei Einreichungen vergeben. »Der Mensch- Maschine-Preis soll das Finden guter Ideen fördern und diese prämieren. Beide Ideen machen das Leben auf unterschiedlichen Gebieten einfacher, so dass wir uns nicht entscheiden konnten, was denn nun die ‘bessere’ Idee ist. Somit hat die Jury zwei erste Plätze vergeben und einfach zwei glückliche Sieger gekürt «, meint Jurymitglied André Dettmann von der Professur Arbeitswissenschaft. 
Beide erhielten jeweils 200 Euro Preisgeld. Ein erster Platz ging an TU-Mitarbeiterin Claudia Feger. Die Pädagogin beschäftigte sich mit der Gesundheitsvorsorge am Arbeitsplatz. Sie reichte die Idee eines Sensors ein, der per Funk die Belastung des Bürostuhls misst und die Daten an einen PC, ein Handy oder ein anderes externes Gerät überträgt. Mit ihm ließe sich erfassen, wie viele Stunden täglich der Nutzer einer sitzenden Tätigkeit im Beruf nachgeht. Hieraus könnten Informationen über die aktuellen physiologischen Grundlagen des Haltungs- und Bewegungsapparates abgeleitet werden. Dies wäre beispielsweise die Basis eines Trainings für eine rückenfreundliche Haltung im Arbeitsalltag, für eine individuelle Ausgleichsgymnastik oder generell zur Motivation für mehr Bewegung. 
Ricardo Schönherr, TU-Absolvent des Maschinenbaus, erreichte ebenfalls einen ersten Platz für seine Idee mit dem Titel »Vergissmeinnicht «. Dieses System verhindert, dass man sich aus der Wohnung ausschließen kann. Eine Kombination aus einem Sender am Schlüssel und Antennen im Türrahmen erkennt den Schlüssel beim Durchschreiten. Wird kein Schlüssel erkannt, ertönt ein akustisches Signal und die Tür lässt sich für 30 Sekunden wieder öffnen. Der Schlüssel wird dazu mit einem leichten und kleinen Chip versehen, vergleichbar mit einer Warensicherung. Dieser Chip arbeitet passiv und benötigt keine Batterie. 
Auch der dritte Platz wurde an zwei Einreichungen vergeben. Studentin Christin Benkendorf erhielt die Auszeichnung für eine Steckdose mit integrierter Verlängerung. Der Rahmen dieser Steckdose soll wie bisher fest mit der Wand verbunden sein. Das Innenteil jedoch lässt sich bei Bedarf herausziehen. Durch diese zusätzliche Verlängerung soll beispielsweise das Umstecken des Staubsaugers auf dem Weg durch die Wohnung vermieden werden. 
Ebenfalls eine Auszeichnung in Bronze ging an Marcella Makowski. Die Studentin der Sensorik und kognitiven Psychologie hatte die Idee eines Becherhalters für Hörsäle eingereicht. Mithilfe einer Klammer könnte dieser an der Lehne des Vordersitzes befestigt werden und würde die Gefahr des Umkippens von Kaffeebechern oder Flaschen reduzieren. 
Den fünften Platz erreichte der angehende Wirtschaftsingenieur Christian Elmer, der einen Vorschlag entwickelte, wie die Gegensprechanlage in der Wohnung anzeigen kann, ob sich etwas im Briefkasten befindet oder dieser leer ist. Der sechste Platz ging an Juliane Pörs. Die Studentin der Sensorik und kognitiven Psychologie hatte sich mit der Idee eines Multifunktionsliftes beteiligt, der für Ordnung in der Küche sorgen soll.  
